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Die Standesscheibe «Uri» ist im
Landratssaal des Rathauses zu
Altdorf zu bewundern. Sie wurde
1979 vom in Bern lebenden Urner
Künstler Franz Fedier geschaffen.

Mit dieser «URI»-Spezialausgabe
setzt Arb/do eine noch junge

Tradition fort: Der Kanton, in dem jeweils die

VSA/AAS-Jahresversammlung stattfindet, wird in
einem Dossier facettenreich dargestellt (vgl. dazu
auch nebenstehendes Editorial und Box S. 5 in
dieser Ausgabe und Arb/rfo 9/00-«JURA» sowie
Arfcido 9/01 - «GENÈVE»). dife.

Foto: Foto Aschwanden, Altdorf

ie gesamtgesellschaftliche Ent-

wicklung des Kantons Uri hat der Bewah-

rung von beweglichem kulturellem Erbe

erst spät jenen Stellenwert zugebilligt, der

auf breiter Front die Erhaltung identitäts-
erhaltender Kulturgüter ermöglicht.

Im Bereich von Kirchen und Klöstern,
aber auch in erstaunlich vielen Privathäu-

sern hat sich zwar vieles erhalten. Für
Prunkstücke aber war Uri lange Zeit ein

Auswanderungsland, sozusagen Weideland

für die Begierden bedeutender Sammlun-

gen auf der ganzen Welt oder Opfer einer
damals zwar gut gemeinten, aber letztlich
kolonialpolitischen Einstellung, die zum
Schutze der Kulturgüter städtischen Zen-

tren widerspruchslos eine dominante Vor-

zugsstellung einräumte.
Mit der Gründung der Gesellschaft für

Geschichte und Alterthümer des Kantons
Uri 1892, dem Bau des Historischen Mu-
seums 1906, mit der Schaffung des eigen-
ständigen Amtes des Staatsarchivars 1906

und mit viel Engagement von Einzelperso-
nen wurde eine Trendwende ein-

geleitet.
Die folgende Auslege

Ordnung zeigt das er-
freuliche Ergebnis nach

100 Jahren.

Struktur- und vor
allem finanzbedingt hat '

sich eine wichtige Kom-

ponente jedoch kaum ent-
scheidend verändert:

Die Mittel der öffentlichen
Hand, die diesem bewahrenden

Bereich zufliessen, haben sich zwar ver-
grössert, aber sie werden grösstenteils sehr

stark objekt- oder projektbezogen bereitge-
stellt.

Die Kontinuität ist damit nicht gesi-
chert. Dies zeigt sich aktuell in der Situa-

tion, in der mit öffentlichen Geldern kultu-
relie Infrastrukturen stark ausgebaut wur-
den, aber die finanziellen Engpässe für den

Betrieb schwer auf den Trägern lasten.

Die Träger sind das zweite «Problem».

Zu einem grossen Teil sind es private Trä-

gerschaften, die mit viel Herzblut und auch

unermüdlichen Finanzbeschaffungsaktio-
nen ihre gesteckten Ziele zum Wohle des

kulturellen Erbes verfolgen. Auch hier hat
der Kampf um die Kontinuität in der Auf-

gabenwahrnehmung leider die stärkste

Kontinuität.
Der Kanton sowie Gemeinden, Korpo-

rationen, Stiftungen, Firmen und Private
helfen im Rahmen der von ihnen definier-
ten Möglichkeiten, aber diese Ressourcen

sind und bleiben trotz allem guten Willen
bescheiden.

Das nachfolgende Kaleidoskop ist eine

Auswahl von kulturbewahrenden Institu-
tionen.

Wir richteten uns nach der Grösse und
auch nach ihrer Öffentlichkeit. Selbstver-

ständlich sind aber die Korporations- und
Gemeindearchive, einzelne Klosterarchive
oder kleine heimatkundliche bzw. lokalge-
schichtliche Sammlungen da und dort in
den Gemeinden für das Ganze nicht min-
der wertvoll. Auf dieser Stufe entscheidet

sich nämlich in ganz erhebli-
chem Masse, ob ein Kultur-

räum sich ausverkaufen
lässt oder - unter Um-
ständen unter finanziel-
len Folgen - im Priva-
ten wie in der Gemein-
schaft stark genug ist,

langfristigen und ideel-
len Überlegungen Vor-

rang einzuräumen.

Urner Landessiegel
von 1489.

Auch wenn die Rahmenbe-

dingungen aus verschiedenen
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